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ileder Sie giinttigste Lad«-
verdtntlung Slowenien; mit 

aem Meere. 
Der Friedensvertrag von Versailles hat 

das Küstenland samt Trieft Italien zuge­
sprochen. Uns hat man damit empfindlich 
geschädigt, ohne dem Italiener oam.t etwas 
bsonderes zn bieten, denn das Gebiet ist nun 
isoliert und Trieft selbst sinkt dadurch auto­
matisch zu einer unansehnlichen Küstenstadt 
herab. Daran ist dermalen nichts zu änlnn, 
wenn auch die Schädigung des »inen noch 
lange keine Kräftigung des amX'cn ^cl-
ge hat. 

Für Slowenien ist nun die Frage ak'tt 
geworden, auf welche Art es am günstigsten! 
und raschesten ohne Berührung des N ie­
tes eines unfreundlichen Nachbars ans Meer 
gelangt. Hiefür wurden zwei Trassen in 
Borschlag gebrachr, und zwar die eine von 
Koöevje nach Brod Moravice, die zweite von 
Koöevje über Severin nach Brbovsko. In 
der Fortsetzung erreichen beide sowohl Fin-
me wie Spitt. s 

Wenn wir auch die Ansicht vertreten, daß 
die beiden Häfen Trieft und Rijeka geogra­
phisch-politisch ihren Wert für Kroatien und 
Slowenien niemals verlieren werden, ein 
Standpunkt, der niemals aus dem Auge ge­
lassen werden dürfte, so ist es anderseits doch 
selbstverständlich, daß sich unser Staat von 
diesen beiden, in fremden Händen stehenden 
Häfen unabhängig machen muß. 

Der nächste und insbesondere für die west­
lichen Teile in Betracht kotmmende Hafen 
ist Split, uud deshalb ist aus handelspoliti­
schen Gründen eine leistungsfähige Verbin­
dung Sloweniens mit diesem Hafen eine 
Notwendigkeit, die durch militärische Grün­
de noch gesteigert wird. s 

Unsere Nordwestgrenze ist ihrer ganzen 
Konfiguration nach außerordentlich empfind­
lich uud nicht minder die dalmatinische Kü­
ste, infolge ihrer großen Ausdehnung. Diese 
Momente bringen es mit sich, daß eine etwa 
notwendig werdende Verteidigung dieser 
Grenze, resp. der Küste auf große Schwierig­
keiten stoßen müßte. Ein Grund, der der 
Verbindung Sloweniens mit Split auch die 
Bedeutung einer sehr wertvollen Rochade­
linie verleiht, die, wenn sie ihrer Aufgabe 
voll entsprechen soll, die ganze Küste in ent­
sprechender Entfernung begleiten müßte. i 
In diesem Sinne müßte die Verbindung 

von Ljnbljana über Koöevje, Brod Mora-
vica n achOgnlin als Fortsetzung der Süd-
bahn zweigeleisig ausgebaut werdeu. In 
Ognlin mündet die Strecke von Zagreb ein 
und müßte von hier wieder zweigeleisig, tun­
lichst uns kürzestem Wege, nach Split ge­
führt werden. 
^ Die Bahnverbindung Sloweniens mit 
Split ist somit eine Sache des Staates, die 
umso seriöser zu nehme» ist, je mehr unser 
wirtschaftspolitisches Verständnis wächst. 
Man rufe sich uur die Verhältnisse der Vor­
kriegszeit in die Erinnerung zurück und den­
ke daran, welcher Handelsverkehr sich in 
Trieft uud Rijeka abgespielt hatte. Es liegt 
in unserem Interesse, diese Verkehrsbedürf-
nisfe zu sammeln uud nuf einen unserer Hä­
fen abzuleiten. Kotor kauu dieser Aufgabe 
nicht eutsprechen, und weuu ein Ersatz für 
Trieft und Rijeka möglich ist, so kann ihn 
nur Split bieten. 

Die Schaffung eines Zentralhandelsha- > 
fens in Split macht antomatisch Trieft uud 
Rijeka zu nebensächlichen Häfen, nnd wir 

können auf diese Art Italien die Freude an 
den uns entrissenen Häfen stark herabsetzen, 
damit es einsieht, daß die Schwächung Ju­
goslawiens in dieser Form keine namhafte 
Stärkung Italiens bedeutet. 

Das neue Kabinett 
Bethlen. 

Das neue Kabinett Bethlen ist, den vor­
liegenden Budapester Nachrichten zufolge, 
in erster Reihe berufen, eine Wahlreform zu 
schaffen und nach Ablauf der Mandatsdauer 
der Nationalversammlung die Neuwahleu 
durchzuführeu. 

Der frühere Ackerbauminister des Kabi-
neltes Bethlen, Szabo-Nagyatad, die bedeu­

tendste Persönlichkeit der Partei der kleinen 
Landwirte, hat der neuen Regierung mit 
scharfen Worten den Kampf angesagt. Graf 
Bethlen, der seinen Lieblingsplan, die Schaf­
fung einer Einheitspartei, aufgeben mußte,! 
tritt somit ohne igentliche Parlamentarische 
Unterstützung vor die Nationalversammluug. 
Er will die einheitliche Regierungspartei erst 

snach den Frühjahrswahlen schaffen. Das 
neue Kabinett Bethlen kann als Uebergangs^ 
regierung betrachtet werden. Bedeutsam für 
die Richtung des Kabinettes Bethlen ist der 
Eintritt des Grafen Kuno Klebelsberg als 
Innenminister. Seine Aufgabe wird sein, die 
Wahlreform und die Neuwahlen durchzufüh­
ren. Der neue Minister des Innern stammt! 
aus der Schule des Grafen Stephan Tisza, 
dessen Vertrauter er jahrelang gewesen war. 
Er hat seiue politische Laufbahn im Kultus­
ministerium begonnen, von wo er als Staats 
sekretär schied, um an der Seite Tiszas das 
Staatssekretariat des Ministerpräsidiums zu 
übernehmen. Als selbständiger Politiker ist 
er bisher nicht aufgetreten. In der National­

versammlung schloß er sich den Dissidenten 
'an. Im Auftrage des Ministerpräsidenten 
führte er wiederholt Verhandlungen mit den 
Parteien, uml eine einheitliche Mehrheit zu- ^ 
stände zu bringen. Seine Berufung in das^ 
Kabinett deutet darauf hin, daß Graf Beth­
len in seinem Entwirrungsplan bei jenen po­
litischen Kreisen einen Rückhalt sucht, die in 
der früheren Partei der nationalen Arbeit 
vertreten waren. Graf Bethlen will, da es 
ihm nicht gelungen ist, die Einheitspartei in­
nerhalb der Nationalversammlung zn bilden, 
auf die außerhalb des Parlamentes stehen­
den Politiker der alten Schule zurückgreifen. 

I lieber das Ausmaß der geplanten Wahl­
reform hat sich der Ministerpräsident in ei­
ner der letzten Parteikonferenzen dahin ge­
äußert, daß das neue Wahlgesetz ein Mittel' 
ding zwischen der Friedrichschen Verordnung 
und zwischen der Wekerleschen Wahlreform 
fein solle, wobei die Frage des Stimmrechtes! 
der Frauen offen bleibt. Graf klebelsberg 
wird in diesem Sinne die Wahlreform zu 
schaffen haben. Die Partei der Kleinen Land­
wirte wird in der Nationalversammlung ein­
hellig für die Beibehaltung des radikalen 
^Wahlrechtes eintreten. Die christlichnationa­
le Partei wird für die Stimmberechtignng 
del Frauen plädieren, in deren Reihen sie 
zahlreiche Anhänger besitzt. 

Ein neuer Mann im Kabinett Bethlen ist 
auch der Finanzminister Tibor Kallay. Er 
war der hervorragendste Mitarbeiter des Fi-
nanzminifters .Hegedns nnd früher des Fi-
nanzministers Koranyi. Er gilt als hervor-
ragender Orgmiisator, nnd ihm wird die 
Aufgabe zufallen, die Hegedüsschen Steuer-
gesetze, die maugels einer entsprechenden Or­
ganisation bisher undurchführbar waren, 
durch eine weitanegreifende Neugestaltung 

der Steueradministration praktisch durchzu­
führen. Nene finanzielle Reformpläne sind 
von ihm nicht zu'erwarten. 

Der nene Ackerbauminister Johann Mayer 
gehört der Partei der Kleinen Landwirte an. 
Er war bisher Staatssekretär im Acterban-
ministerium. An Politischer Bedeutung steht 
er weit binter dem Führer der Partei, Ste­
phan Szabo-Nagyatad, zurück. Er hat eine 
Zeitlang auch das Ernährungsministerium 

geleitet. Die Durchführung der Bodenreform 
bleibt dem kommenden Parlament überlas­
sen. Ackerbauminister Mayer wird in dieser 
wichtigsten Frage der künftigen ungarischen 
Politik keine Initiative zu ergreifen haben. 

Die politische Zusammensetzung des neuen 
Kabinettes Bethlen ist bis auf der Portefeuil­
le des Innern unverändert geblieben. Par­
teipolitisch hat sich trotzdem die Stellung des 
Kabinetts zusehends geschwächt. (N. Fr. Pr.) 

Vafic hat sein Mandat zurückgelegt. 
Davtbovic mit der Bildung des Kabinettes betraut. 

Beograd, 7. Dezember. I« der heutigen 
Sitzung des Ministerrates erklärte Minister­
präsident Paöiö, daß seine Mission zur Bil­
dung der neuen Regierung erfolglos geblie­
ben sei und datz er morgen darüber Sr. Ma­
jestät dem König referieren werde. 

^ Beograd, 7. Dezember. In der hentigen 
Sitzung des demokatischen Klnbes berichtete 
Herr Davidoviü über seine Unterredung mit 
Pasiö, was der Klub zur Kenntnis nahm 
und woraus er einstimmig beschloß, daß 
die demokratische Partei auf ihrem Stand-
Punkte verharre und den Radikalen das Mi­
nisterium für innere Angelegenheiten nicht 
abtrete. Nach der Sitzung überbrachte Herr 
Davidovie dem Ministerpräsidenten Pasi6 
die Beschlüsse der demokratischen Partei. 

I Beograd, 7. Dezember. Heute nachmittags 
fand eine Sitzung des radikalen Klubs statt, 
in der der Hanptausschuß der radikalen Par­
tei über die letzten Vorbereitungen für den 
bevorstehenden Parteikongreß im Zusam­
menhange mit der Regierungskrise berichte­
te. Ueber die politische Debatte konnte man 
nur soviel erfahren, daß Pasiö mit der Hal­
tung seines Klubs außerordentlich unzufrie­
den ist. Er erklärte das Maudat für die Bil­
dung der Regierung dein König zurückgeben 
zu wollen. 

! LKB. Bugrad, 8. Dezember. Minister­
präsident Pajiö legte heute vormittags sein 
Mandat in die Hände des Königs zuriick, da 
seine Verhandlungen zur Bildung eines Ko­
alitionskabinetts gescheitert sind. 

LKB. Beograd, 8. Dezember. Wie hiesige 
Blätter berichten, wurde mit dem Mandat 
zur Bildung der neuen Regierung Herr Lju-

/Davidoviö betraut. Heute besuchte er 
Herrn Pasie uud beriet mit ihm über die 

^Zusammensetzung der neuen Regierung. Er 
schlug zur Lösung der Krise drei Wege vor: 
'!. Die Demokraten mögen den Radikalen 
zwei Portefeuilles abtreten. Die Radikalen 
mögen selbst die Porteseuilles in zwei Teile 
teilen, während die Demokraten auswählen 
würden. 3 .Die Demokraten mögen die Por­
tefeuilles zn zwei Teile teilen und die Radi­
kalen würden sie auswählen. 

Hierauf verhandelte Davidoviö mit dem 
Führer der Selbständigen Bauernpartei, 

j Herrn Rajar, der sich im Prinzipe mit dem 
Eintritt seiner Partei in die Regierung ein­
verstanden erklärte. Auch vom muselmani­
schen Klub erhielt Herr Davidoviü eine be­
friedigende Antwort. Weiters konferierte er 
mit Herrn Kristan, der sich zwar nicht für 
den Eintritt in die Regieruug aussprach, der 
aber trotzdem erklärte, daß es viele Fragen 
gibt, in denen seine Grnppe mit den Re­
gierungsparteien einig sei. Für morgen 
wird die Antwort der rardikalen Partei er­
wartet. 

Davidovie beim König. 
LKV. Beograd, 8. Dezember. Um unge­

fähr l!) Uhr begab sich Davidovi6 zu Hofe, 
wo er dem König über die Verhandlungen, 
die er mit den Vertretern der einzelnen par­
lamentarischen Gruppen hatte, Bericht er­
stattete. 

Beratungen bei Bria» d über 
die Finanzlage Deulschland« 
Wahrscheinliche Begegnung Louchcurs mit 

Natheuau in London. 
Paris, 8. Dezember. Bei Briaud faud 

heute vormittag eine Beratung statt, mi der 
Loucheur, der französische Botschafter in 
Verlin Laurent und der Vorsitzende des Wie-

! dergutmachnngSausschusses Dubais teilnah-
^ueu. Die Beratung, die lange dauerte, be­
traf die Fimmzlage Deutschlands. Die 
Abendblätter bestätigen, daß der Wiederauf-
baumiuister heute abend nach England ab-' 
reist, um mit dem Schatzkanzler über die 
Wiedergutmachuugsfrage zu konferieren. ! 
Dem „Temps" zufolge wurde Loucheur von 
der englischen Regierung nach London ein-" 
geladen. Es scheint, daß Loucheur bei Sir 
Robert Hörne mit Ratheuau zusammentref­
fen wird. Am Quai d'OrfaY wird erklärt^ 
die bevorstehenden Unterhandlungen in Lon-
don würden die Ausführung des Wiesbade-> 
ner Abkommens betreffen. In politischen 
Gleisen wird besprochen, daß der Finanzmi­
nister Donmer bei der hentigen Beratung 
nicht zugegen war. Es ist ein öffentliches 
Geheimnis, daß Doumer die Anffaffnng 
BriaudS und Louchenrs iu der Wiedergut--

machungsfrage nicht teilt. Der „Temps" 
unterstreicht die Bedentnng der Reise Lou-
clienrs. Die bevorstehende Beratung wird 
nach seiner Meinung wahrscheinlich die Vor­
stufe zu eiuer interalliierten Konfere", dar­
stellen. 

Der Friede zwischen England 
und Irland. 

Aeußerungen des irischen Parlamentspräst. 
Kenten O'Callaigh. 

Paris, 8. Dezember. Iu einem Interview 
, mit einem Vertreter des „Petit Parisien" er­
klärte der Präsident des repnblttanisch-
^ irländischen Parlaments O'Eallaigh, die 
j letzten Schwierigkeiten der Verhandlungen 
hätten darin bestanden, eine Schwurformel 
festzustellen. In England leiste jeder Abge­
ordnete dein König den Eid. Die nationali­
stischen Deputierte« Irlands konnten sich 
dieser Forderung nicht fügen; daher wnrde 

^der Eid uns die britische Verfassung ver­
einbart. O'Eallaigh begrüßt es, daß die fi-
nanziellen Auseinandersetzungen mit Eng­
land einem Schiedsgerichtshofe vorgelegt 
werden, der aus drei Delegierten besteht, 
einem irländischen, einen, englischen und 
einem ans den Dominions, der von beiden 
Parteien gewählt wird. Irland werde nicht 
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einen Staat wie andere Dominions bilden, 
denn diese tragen finanziel nichts zu den 
Lasten Englands bei. Es werde ein Freistaat 
sein, der eigene Minister und eigene diplo­
matische Vertretungen im Auslande haben 
werde. O'Callaigh glaubt, daß der Vertrag 
im Dubliner Parlament Anlaß zu leiden­
schaftlichen Erörterungen geben werde. 

D"« Vlermüchiebanvnis. 
WsiB. London, 7. Dezember. (Wolff.) Das 

Reuterbüro meldet aus Washington: Das in 
Ausarbeitung begriffene Abkomnien zwischen 
England, den Vereiniaten Staaten, Japan 
und Frankreich sieht vor, das; die Mächte un­
tereinander alle ihre Angelegenheiten bera­
ten, die geeignet sein könnten, ihre Interes­
sen iui Pazifischen Ozean zu berühren. Jede 
Macht soll sich verpflichten, die anderen um 
Rat zu fragen, bevor sie in einem Konflikt, 
der sich auf die Pazifischen Inseln bezieht, 
zu den Wasfeit greift. Die zwischen den Ver­
einigten Staaten und Japan schwebenden 
Fragekl, die u. a. das Telegraphenkabel auf 
der Insel ^)ap betreffen, werden den Gegen­
stand eines Sonderabkommens bilden, das, 
wie es heisjt, der Vollendung nahe sei. 

Dordereiiungkn zur DolkS-
adfttmmung in Okdenvurg 

Oedenburg, L. Dezember. (UTKB.) 
Der erste Transport des während der Ab-
stinlnlung diensttuenden Ententcnlilitärs ist 
heute nachts hier eingetroffen. Aus Wien 
sind wieder 20 Offiziere und eine jtompagnie 
italienischer Mannschaft angekommen. Nach 
zuverlässigen Meldungen wird die interna­
tionale Assistenzgewalt ausschließlich aus ita­
lienischem Militär bestehen, und zwar aus 
300 Reitern und 450 Infanteristen, die auch 
bei dcr oberschlesischen Volksabstimmung 
Nlitgewirkt haben. Wahrscheinlich wird heute 
nachnlittags der zweite Teil der El.-lentetrup« 
peu eintreffen, so dasi einer baldigen Abhal­
tung der Volksabstinlmung nichts mehr im 
Wege steht. 

W^B. Wien, 8. Dezember. Wie die „Poli­
tische Korrespondenz" erfährt, sind die alli­
ierten Truppen bereits abgegangen und wer­
den ini Laufe des 8. Dezenll!cr in Oedenburg 
eintreffen. 
Festsetzung der Oedenburger Volksabstim­

mung für den 13. Dezember. 

Paris, 7. Dezember. Die Botschafterkonfe-
renz beschäftigte sich uiit der Organisierung 
der Bolksabstinnnnng in Oedenburg und 
beschloß, daß diese spätestens am 13. d. M. 
stattfinden soll. 

Revolution in Guatemala 
WKB. Washington, 7. Dezember. Amtli­

chen Meldungen aus Guatemala zusolge ist 
dort anl 5». d. M. inn Mitternacht eine Re­
volution ausgebrochen. Die Generale zwan­
gen den Präsidenten zur Demission, indem 
sie ihn in seiner Wohnung gefangen halten. 
Die Minister wurden eingekerkert. Zwölf 
Personen sind im Laufe der Ereignifsc getö­
tet worden. 

I Keine Einladung an Deutsch 
ianb flif Washwgton 

 ̂ WKB> Poris, 8> Dezcinbcr. Nach den Mit-
teilungen eines hol)en amerikanischen Funk-
tiollärs habe Präsident Harding sich ent-

^'schieden, an Deutschland keine Einladung 
zur Teilnahme an der Washingtoner Konfe­
renz ergehen zu lassen. Der Präsident sei der 
Ansicht, daß die Konferenz weder finanzielle 
Fragen, noch die Frage der Abrüstung zu 
Lande behandeln werde, und die Anwesen­
heit einer deutschen Delegation daher nicht 
notwendig sei. 

Äadresberitht des amerikan 
fchen GchatzsekretSr«. 

WKB^ Washington, 7 .Dezember. (Wolfs.) 
Der Schatzsekretär hat im Kongreß seinen 
Jahresbericht vorgelegt, worin die Frage 
der 10 Milliarden Dollar, die von sremden 
Staaten geschuldet werden, erörtert werden. 
Cr hob hervor, daß in sechs Monaten 07ü0 
Nkittioncn Dollar kurzfristige Anleihen fäl­
lig werden. Infolgedessen sei es notwendig, 
von allen neuen Unternehmungen Abstand 
zu nehmen, die den Staatsschatz noch mehr 
belasten würden. Der größte Teil des Be­
richtes enthält Argumente zugunsten der 
.Herabsetzung der Steuern auf das Einkom-
nien, die gegenwärtig 50?6 betragen und die 
das  Scha tzamt  au f  20  ode r  25he rabse t zen  
möchte, unl sie schließlich auf 1056 zu ver--
nündern. Der Bericht besagt weiters, daß 
übertriebene Steuerlasten entmutigend auf 
die Wirtschaftstätigkeit des Landes wirken 
und die für die Industrie des Landes not­
wendigen Kapitalien aufsaugen würden. 

Jahresbericht iiber militärische Borbereitun­
gen. Sie tibertressen alles bisher Dagewe­

sene. 

WKB. Washington, 7. Dezenter. (Reu­
ter.) Der Kongreßsekretär hat deni Kongreß 
den Jahresbericht vorgelegt. Dieser sieht ei­
nen Stand der militärischen Vorbereitungen 
vor, der alles übertrifft, was seit dem Be­
stand der Vereinigten Staaten in Friedens­
zeiten geleistet worden ist. Der Bericht legt 
die in der Bewasfnung eingeführten Aender-
ungen dar. Man erzeuge neue Typen von 
Jnsanteriegranaten und allerschwerste Ar-
tttleriegeschi'ltze-. Der Krieg mit chemischen 

' ilnd Giftgasen »vird unter Ausschluß der Oes-
^ fentlichkeit studiert. 

Die Londoner Itelfe Hoven-
stein«. 

Eröffnung direkter Beziehungen zwischen 
der deutfchen Reichsbank und der Bank von 

England. 
Berlin, 8. Dezember. Die Londoner Reise 

des Reichsbankpräsidenten Havenstein hat 
wichtige Ergebnisse zur Folge gehabt. Es 
wurden direkte Beziehungen ztvischen der 
Reichsbank und der Bank von England aus-
ge?lomnlen, die bisher, auch vor dem Kriege, 
nicht bestanden haben. Die Reichsbank hat 
eill Konto bei der Bank von England ein­
gerichtet und sich dort ein Guthaben geschas-

j sen. Der gesamte deutsche offizielle Zahlungs­
verkehr in England wird künftig bei der 
Bant von England konzentriert sein, was 

«eine große Erleichterung des aus dem Ver-
^'sailler Frieden erfolgenden Ausgleiches von 
j Anzahlungen bedeutet. 
l Dem Reichsbankpräsidenten .Havenstein 
und seinem Begleiter dem Direktor Kaus-
nlann, wurde vonseiten der maßgebenden 
Persönlichkeiten der Bank von England gro-t 
s^es Entgegenkommen beiviesen. Diese ge­
schäftliche Verbindung der Neichsbank ge­
winnt umso größere politische Bedeutung, 

> als die deutsche Regierung ihre Ansrage we-
gen der Gewährung eines Kredites an das 
Präsidium der Bank von Eilgland gerichtet 

lhat. -

Der Ändoli des Abkommens 
zwischen Oesterreich und Sow 

ftlsub'and 

' Wien, 8. Dezember. Nach Abschluß der seit 
längerer Zeit zwischen der Regierung der 
Republik Oesterreich einerseits und der Re­
gierung der russischen sozialistischen födera­
tiven Sowjetrepublik sowie der Negierung 
der ukrainischen sozialistischen Sowjetrepu­
blik anderseits gepflogenen Verhandlungen 
sind heute im Bundesministerium sür Aeu-
ßeres von den Bevollmächtigten der genann­
ten Regierungen zwei Abkonluien unterzeich­
net worden. 

Das Hauptabkomnlen erweitert das Tä­
tigkeitsgebiet der bereits bestehenden Delega­
tionen für die Kriegsgefang^'^ienfürsorge da­
hin, daß diese Delegationen nunmehr als be-
vollnlächtigte Vertretungen mit der Wahr-

^nehnlung der Interessen ihrer Staatsangehö­
rigen betraut werden und weiter die Er-
nlächtignng erhalten, gewisse kollsularische 

! Befugnisse (Paßausstellung, Paßvidierung, 
^Legalisierung usw.) vorzunehmen. Zur Pfle­
ge der Wirtschaftsbeziehungen zu den betei­
ligten Ländern sollen diesen Vertretungen 
überdies Handelsvertretungen angegliedert 
werden. 

. Das andere Abkomnlen betrifft ergänzen­
de Bestimmungen zum Kopenhagener Ver­
trag vom .'i. Juni 1920 über die .Heimbeför­
derung der beiderseitigen Kriegsgefangenen 
und Zivilinternierten und verfolgt haupt­
sächlich den Zweck, die Heimkehr der noch in 
Rußland und in der Ukraine befindlichen 
Oesterreicher zu beschleunigen und überhaupt 
die Interessen der ehenialigen Kriegsgefan­
genen nnd Zivilinternierten möglichst ^u 
wahren. 

Diese beiden Abkommen treten in Kraft, 
sobald durch einen Notenaustausch die Ge­
nehmigimg der beteiligten Regierungen mit­
geteilt sein wird. 

Devorftedende Ankunft 
Erkvnios Ferdinand In Wien. 

Miinchen, 7. Dezember. Der frühere Kö­
nig von Bulgarien, Ferdinand, der bekannt-

^lich seit dem Umsturz seinen Sitz in Koburg 
hat, ist heute mittags nach Wien abgereist. 
Er ist von seinem jüngeren Sohn Prinzen 
Cyrill und einigen Herren seiner Umgebung 
begleitet. Der Zweck der Reise ist nicht be­

kannt. Er hat, wie verlautet, die Absicht, et­
wa acht Tage in Wien zu bleiben. 

Rückkehr der Tochter des Exkönigs Ferdi­
nand nach Sofia. 

Wien, 8. Dezember. Aus Sofia wird be­
richtet: Die Töchter des gewesenen Königs 
Ferdinand von Bulgarien, die Prmzessin-
klen Eudoxia und Nadeschda, sind heute nach 
Sosia zurückgekehrt. Die beiden Prinzessin­
nen hatten nach den: Umsturz mit ihrem Va­
ter Bulgarien verlassen und hatten seither 
mit ihul in Koburg gelebt. Sie wurden von 
ihrem Bruder, deui König Boris, empfangen 
und lverden nun dauernden Aufenthalt in 
Sosia nehmen. 

Der ehemalige türNlche Groß» 
viVer erschossen. 

WKB. Berlin, 8. Dezember. Wie die Blät-
ter ails Rom melden, ist der frühere Groß-
vesir und Präsident des türkischen Parlamen­
tes Said Haliin Pascha erschossen worden. 
Als der Großvesir anl späten Abend im Wa­
gen nach seiner Villa zurückkehrte, drängte 
sich ein Unbekannter, an ihn heran und gab 
einen Schuß auf ihn ab, der den Großvesir 
sofort tötete. Der Mörder, der trotz sofortiger 
Verfolgung entkam, scheint ein Armenier zu 
sein. — Said Halim, ein Enkel des ersten 
Khediven, nahm sich frühzeitig der jungtür­
kischen Propaganda an, der er reiche Mittel 
zur Verfügung stellte. 1V03 bis 1917 beklei­
dete er das Ault des Großvesirs, doch domi-
liierten in seineui Kabinett Enver und Ta-
laat, deneil Said Halim im Jahre 1917 
schUeßlich das Amt als Großvesir ü^rließ. 

Men. 
WKB ZVien, 8. Dezember, ^eute um 

halb 10 Uhr vormittags traten die tviener 
Telegraphenmechaniker, etwa 600 an der 
Zahl, infolge unbefriedigenden Verlaufes der 
Verhandlungen mit der Staatsverwaltung 
wegen der LrhShung gewisser Nebengebühren 
in den Streik und schalteten die Akkumula» 
toren aus, so daß der gesamte Telefonver­
kehr unterbrochen wurde Da infolge de» 
Streikes der Mechaniker di^ technischen An­
lagen in der Telefonzentrale nicht beseht 
waren, mußte auch der Telefonverkehr ein­
geteilt werden. Alle übrigen Gruppen der 
Telefon»und Telegraphenangestellten schlössen 
sich dem Streik nicht an. Um 19 Uhr war 
der Sireik beendet. ^ ^ 

^ N?UB lViOn, 8. Dezember. Aur Beendi­
gung des Streikes der Telegsaphen-Mecha-
niker wird gemeldet: Die Negierung ertlärte 
den Streikenden, die Wiederaufnahme d.» 
Dienstbetriebe» mtisse den Verhandlungen 
vorangel en. Auf dieser Grundlage wurd« 
nunmehr ein Uebereinkommen erzielt, worauf 
der Dienst um 19 Uhr wieder aufgenommen 
wurde und die Verhandlungen über di« 
Forderungen der Telegraphen-Mechaniker be­
gannen, die morgen fortgesetzt werden sollen 
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<^chdrnck verboten.) 

Paul Heun las jetzt noch aufmerksamer. 
Da war richtig ganz deutlich die Summe 
angegeben, die sein Onkel für diese Reise 
bestimmt hatte. Und ebenso waren alle grö­
ßeren Ausgaben notiert, die er auf dem 
Wege Ntxh Nizza gemacht. Bis zum 20. Apr. 
gingen die Notizen — dann brachen sie ab 
— in der Mitte eines Satzes ab! 

Paul Heun schüttelte den Kopf und schaute 
auf das Buch, in dem an dieser Stelle meh­
rere Blätter fehlten. 

Sie waren jedenfalls in Eile herausge­
rissen worden. An dem oberen Teil des Bu­
ches befanden sich noch die Reste der heraus­
gerissenen Blätter. Nur zwei hatte man ent­
fernt, das bemerkte Heun beim genaueren 
Hinsehen. 

„Ob das Lena getan hat? Und warum 
hat sie es getan?" fragte er sich. „Jedenfalls 
hat das aber mit der fehlenden Summe 
nichts zu tun," sagte er sich, „denn Fassera 
war schon am 17. April abgereist, nnd bis 
zum 20. April, bis zu welchem Datmn der 
Onkel seine Notizen fortgeführt hat, sind der 
fehlenden 3000 Lire keine Erwähnung ge-
tan." 

Hatte Fassera sie mitbekommen, dann war 

es eben des Onkels Absicht gewesen, jenes 
j Geldes nicht zu erwähnen. Um ganz genau 
lzu gehen, revidierte der junge Baron auch 
i noch die Kassette. Es war richtig, wie Lena 
j gesagt — die 3000 Lire waren verschwuu-
! den. 

Z w ö l f t e s  K a p i t e l .  
j Hedwig Bräuner war von dem Begräbnis 
^des alten Barons in einer seltsamen Stim-! 
tinung heimgekommen. Zorn und Bitterkeit' 
.— teils gegen sich, teils gegen Paul Heun' 
. gerichtet — wogten in ihrer Seele auf und! 
; nieder. Daß er nicht zur richtigen Zeit ge-' 

sprachen, daß sie so voreilig gewesen, sich für 
.immer zu binden — sie konnte es ihm und 

sich nicht verzeihen. 
Daß er sie liebte — jetzt wußte sie es — 

> jetzt, da es zum Glücklichsein zu spät war. 
j Und vielleicht wußte auch er es erst jetzt, 
^daß er sie liebte. Vielleicht hatte er es sich 
^nnr aus Hochmut früher nicht eingestanden. 
« Oder war seine Liebe erst groß geworden, 
.als er erfuhr, daß sie für ihn verloren sei? 

! j All dies fragte sich Hedwig, als sie sich end­
lich allein in ihrem Zimmer befand, in 

l dessen Einsamkeit sie sich geflüchtet, wie das 
! waidwunde Wild in die einsamsten Winkel 
' des Waldes flüchtet. 

Geradezu niedergebrochen war sie dort. 
Ihre Kraft, die rohe Kraft ihres jugend-

frichen Körpers und die Stärke ihrer bis 
jetzt gesund gewesenen Seele war fort. 

Sie legte die Hände vor das glühende Ge­
sicht und ihr Kopf sank wie unter einer 
schweren Last nach vorn. 

. Was war ihr denn, daß sie zuweilen er- ^ 
beb te ,  a l s  g i nge  e i n  F ros t  du rch  i h ren  Kö r - ,  
per? Warum bäumte sich ihre Seele auf im 
Kampf?  Ja ,  gegen  was  kämp f te  s i e  denn  so^  
stürmisch, so ehrlich und so vergeblich an, die 

j sonst so rnhig fühlende nnd denkende Heb-^ 
lwig Bräuner? Kämpfte sie gegen ihren j 
'Zorn, ihren Trotz, ihre tiefe Bitterkeit an? 

Nein, gegen die Seligkeit kämpfte sie,! 
' gegen  d i e  wunde rba re  Se l i gke i t ,  d i e  i n  i h r '  
war, seit Paul Heun sie so seltsam angesehen, 
seit er mit jenem eisernen Druck ihre Finger, 
umklammert hatte. 

Und das war am Grabe ihrer Mutter ge-! 
schehen — an diesem ihr stets heilig gewese-' 
nen Orte — auf dem Friedhofe, der auch 
ihm heilig war. Und es war geschehen, knrz 
nachdem er einen ihm sehr teuer gewesenen ^ 
Menschen der Gruft übergeben hatte. 

Ja, an diesem Ort und in dieser Stunde 
> hatte es ihn überwältigt, hatte er ihr mit 

Blick und Händedruck gesagt, daß er sie liebe, 
> trotzdem sie einem andern gehörte. 
l Wie Menschenaugen brennen können! Was 

alles ein schweigender Mund zu sagen ver­
mag! Und wie beredt eine Hand sein kann! 

> Hedwig erhebt Plötzlich den Kopf und läßt 
!!die Hände sinken. Sie blickt auf ihre linke 
sHand. Diese war es, die Heun so kräftig ge­

drückt — an der ein schmaler Ring, geformt 
wie eine mit Perlen durchsetzte Flechte, 
glänzte. 

j Aber da ist auch noch etwas anderes zu 
. sehen: ein Riß in der Hart, eine kleine Wun-
,do. 
j Hedwig zieht den Ring von dem verletzten 
Finger — und dann — dann küßt sie die 
Wunde, die sie ihm verdankt. 

! Und sie lächelt dabei, wie man lächelt — 
wenn man sehr, sehr glücklich ist. 

^ Dann aber besinnt sie sich. 
j Der Ring, den sie da abgestreift, es ist ja 
ihr Berlobuugsring. 
i Sie wird wieder blaß und ernst und steckt 

> ihn wieder an den Finger. 
j Wie weh das tut! Wie Feuer brennt der 
harte Reif auf der Wunde; Hedwig beißt die 
Zähne zusammen. 

j Bittere Scham und Reuer fühlt sie ob die-
i ses heimlichen Treubruches. 
' Und in ihrem Reuegefühl erhebt sie schon 
die Hand, um jetzt den Ring zu küssen, der 
sie an den anderen bindet. Aber sie küßt 
ihn nicht. Nein — aber sie kniet vor ihrem 

/Bette nieder, schaut weinend zu dem Chri-
. stusbtld auf und betet herzlich: „Heiland — 

> hilf du mir — ehrlich zu bleiben!" 
l Stunden sind vergangen. 

Es ist Abend geworden. 
'' Hedwig ist damit beschäftigt, das Zimmer 
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Kurze Rachrichten. 
WKB. Paris, 7. Dezember. (Wolfs.) Das 

„Journal des Debats" meldet, dah Enver 
' Pascha in der Gegend von Batum ansehnli­

che Kontingente konzentriert habe und eine 
rege Propaganda sür die Schaffung einer 
Partei für Einheit und Fortschritt entsalte, 
die mit den Kommunisten Hand in Hand 
gehen solle. Mit Vorbehalt aufzunehmende 
Gerüchte deuten an, daß in Batum eine Re-

' Volution ausgebrochen und die Regierung 
gestürzt worden sei. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Zum Direktor der staatlichen Lehrerinncn-
bildungsanstalt in Maribor wurde Herr 
Pros. Franz Boglar ernannt. 

Ernennungen. Zum' Supplenten der 9. 
Rangsklasse an der landwirtschaftlichen 
Schule in Maribor wurde Herr Jng. Drago 
Svigelj und zum Obstbau-Jnftruktor der 11. 
Rangsklasfe an der Obft- und Weinbauschule 
in Maribor Herr Franz Aplenc ernannt. 

Evangelisches. Sonntag den 11. Dezember 
vormittags 10 Uhr predigt in der evangeli­
schen Christuskirche Psarrer Baron über das 
Thema: „Aus neuen Wegen." Um 11 Uhr 
Kindergottesdienst. — Es werden den stimin-
berechtigten Glaubensbrüdern in diesen Ta­
gen Einladungen mit Stimmzetteln zu der 
am 17. d. M. von nachmittags 3 bis k Uhr 
und am 18. Dezmber von 9 bis 12 und 2 
bis 4 Uhr stattsindenden Vertreterwahl zu­
gehen. Die Liste der stimmberechtigten Ge­
meindemitglieder liegt in der Pfarrkanzlei 
allf. — Die evangelischen Frauen werden 
ersucht, sich bereits zugeschnittene Kinder­
kleider und Wäschestücke im Psarrhause zum 

'Nähen abzuholen. 
Vom Stadtmagiftrat. Jene Gewerbetrei­

bende der Stadt Maribor, welche auf Ueber-
uahme der lausenden Arbeiten im Jahre 
1922 reflektieren, werden eingeladen, ihre 
mit einen: 2-Dinar-Stempel versehenen Ge­
suche unter Beibringung von Einheitspreisen 
verschlossen bis 17. Dezember 1921, 12 Uhr 
mittags, im Einreichungsprotokolle des 
Stadtmagiftrates zu überreichen. Die Ein­
heitspreise für laufende Arbeiten stnd in eilt 
Verzeichnis aufzunehmen und dem Gesuche 
beizuschließen. Im Gesuche ist weiters aus-
briicklich anzuführen, daj der Anbotsteller die 
im Stadtbauamte aufliegenden Bedingungen 
eingesehen hat und vollkommen anerkennt. 
Der Gemeinderat behält sich die freie Wahl 
unter den Bewerbern vor, ohne an das Min-
bestangebot oder an eine turnusmäßige Ver­
gebung der Arbeiten gebunden zu sein. — 
^er Bürgermeister: Gröar. 

Die Mariborer Banken haben gegen den 
Auftrag der Wohnllngskommission, daß sie 
im Jahre 1922 für ihre Geschäftsräume und 
für Wohnungen ihrer Angestellten eigene 
Häuser bauen müssen, einen Rekurs an die 
Regierung gerichtet. 

Spaltung in der Zagreber Judenschaft. 
Während ein Teil der Zagreber Juden an­
läßlich der bevorstehenden Gemeindelvahlen 
eine eigene zionistische Liste aufstellte, tritt 
«ine andere Gruppe in einer öffentlichen Er­
klärung gegen die Zionismen auf mit der For­
derung, nicht für die zionistische Liste, son­
dern der Ueberzeugung nach fiir eine der po­
litischen Parteien zu stinlmen. 

Hilfe flir das hungernde Rußland. Laut 
einem Berichte des internationalen Syndi­
kates zur Hilfeleistung für die hungernden 
Russen in Amsterdam wurden bisher von den 
Arbeitern der europäischen Länder (außer 
Jugoslawien, Rumänien, Bulgarien und Po­
len, die noch keine Abrechnung schickten) 
b74.I50 holländische Gulden gesnnimelt nnd 
nach Rußland gesandt. Dieser Sunlme ent­
sprechen 1,5,00.000 Schweizer Franken oder 
fast 100,000.000 jugoslawische Kronen. 

Vom Krankenhause. Da die Renovierungs-, Sv. Miklav! 51 wieder vorgesunden, wo 
arbeiten aus der chirurgischen Abteilung für Juranöiö sie zur Ausbewahrung übergeben 
Geschlechts- und Hautkrankheiten des allge-, hatte. Die Mitglieder der Bande stehen im 
meinen öffentlichen Krankenhauses in Mari-! Verdachte auch verschiedene andere Ein­
bor vollendet stnd, ersolgt die Aufnahme der brüche und Diebstähle begangen zu haben. 
Kranken auf diesen zwei Abteilungen wie- ^ bezüglich deren aber vorläusig noch keine ge-
der normal. i nauen Beweise vorliegen. Aus diesem Grun-

Deutsche Kunst in Zagreb. Vor einigen ^de wäre es angezeigt, daß jedermann der 
Tagen wurde in Zagreb Richard Wagners, durch bisher unbekannte Täter bestohlen 
Oper „Die Walküre" ausgesi'chrt. In der worden ist und den Diebstahl bisher nicht 
nächsten Zeit sollen auch noch die folgenden ZurAnzeige gebracht hat, diese Versäumnis 
Abende des „Ringes der Nibelungen" ge-, nachholen. — Durch diesen Erfolg der Si-
geben werden. Damit ist unseres Wissens ^ cherheilsbehörde wurde einer gefährlichen 
Wagner zum erstenmale seit dem Zusam- j Gesellschaft von Dieben und Einbrechern, 
menbruche der netten Monarchie bei uns. die die Gegend unsicher machten, das Hand-
zu Ehren gekommen. — Der auch in unserer ^ werk gelegt und den öffentlichen Sicherheits-
Stadt bekannte Tenorist Fischer-Nieman! Verhältnissen jedenfalls ein vorLresslicher 

seines Bruders recht freundlich zu seinem 
Empfang herzurichten. Ludwig hat per De­
pesche seine Ankunft für den nächsten Tag 
angezeigt. 
Mitten in Hedwigs hastiges Arbeiten klingt 

der charakteristifche Ton einer Hupe hinein. 
Durch Hedwigs Körper geht ein Ruck nnd 

ein Ruck geht auch durch ihre Seele. 
Sie legt daS Kissen hin, das sie gerade neu 

dezogen hat, und seufzt schwer. 
Sie hat soeben erprobt, wie eS von jetzt an 

ftin wird, wenn ihr Verlobter zu ihr kommt. 
Wieder preßt sie die Zähne zusammen und 
Zwingt ihre ganze Willenskraft zurück. 

Stadt bekannte Tenorist Fischer-Nieman! 
gibt in Zagreb ein Konzert. 

Unfall bei der Arbeit. Mittwoch den 7 .d. 
geriet bei der Arbeit in der Lederfabrik Hal-
bärth der Gerber Simon Vutolen, wohnhaft 
Slovenska ulica 10, mit der rechten Hand in 
die Walzmaschine wobei ihm vier Finger ge­
quetscht und vollständig abgetrennt wurden. 
Die Rettungsabteilung leistete ihm die erste 
Hilse und überführte ihn ins Allgemeine 
Krankenhaus. 

Eingeschlafene Diebe. Vor einigen Tagen 
verübten die der Polizei schon bekannten 
Einbrecher Tomo Zajöiö und Mala Babiö 
einen Einbruch in ein militärisches Maga­
zin in Ljubljana. Zuerst restaurierten sie sich 
mit ärarischer Wäsche und Kleidungsstücken 
vom Kops bis AU den Fi'ißen, fanden l>uch 
Fleischkonserven, die sie öffneten nnd aßen. 
Als sie sich schon entfernen wollten, fanden 
sie noch einige Flaschen Rum, die sie sich so­
fort zu Gemüte führten. Da es im Freien 
wlt war, beschlossen sie, mit ihren schweren 
Köpfen im Magazin zu übernachten uild sich 
in der Frühe zu entfernen. Der Rum übte 
aber seine Wirkung aus und die beiden schlie­
fen so lange, bis der Magazineur mit seinen 
Solt)aten zur Arbeit kam. Als sie die beiden 
Einbrecher schlasend sanden, übergaben sie 
diese der Polizei, die ihnen bessere Schlaf­
stellen besorgte. 

Ein gutes Geschäft. In Kragujevac benö-
igt der Staat ein neues Postgebäude. Die 
Wahl fiel auf das dortige .^')otel „Takovo", 
das dem Postärrar am besten konvenierte. 
Natürlich kaufte das Aerar das nicht 
direkt vom Besitzer, fondern betraute nlit 
dem Auftrage zwei Beograder Kaufleute, die 
das Hotel um 185.000 Dinar kauften und 
einige Wochen später dem Postärar um — 
tt00.000 Dinar verkauften. Ein feines Ge­
schäft! 

Sine festgenommene Einbrecherbande. 
(Schluß des gestrigen Beriches.) Das gesan,-
te, von Diebstählen herrührende Gut wurde 
umgesetzt. Zu diesem Zwecke wurde es teil»^ 
MM Ivan Kmetiö, Ruöka cesta und teils 
MM Martin Juranöiö nach Dobova bei Ho-
t^e gebracht. Am 27. November d. I. zogen 
in früher Morgenstunde Hans Kinetik mit 
seiner Frau weiter ein gewisser Anton Pi-
lih und I. G. in die Korok^ka cesta 17, wo sie 
in das Wäschegeschäft Petek einen Einbruch 
verübten, indem sie zunächst in den Flur und 
von dort in das Geschäft eindrangen, und 
um 3(^.000 X Waren davonschleppten. Anch 
diese Bente wurde in die Wohnung des ^line--
tiö gebracht, der die Ware dem Martin Jn-
ranöiL um 30.000 X verkaufte, .^^iebei satte 
aber Juranöiö das sonderbare Pech, das, ein 
weiteres Mitglied der Bande, der .'^.'^jährige 
Josef Breznikt ans Radvanse, bei il)in ein« 
brach, die .Hälfte der vorhandenen Waren 
stahl und sie ihm sodann als „srische Ware" 
um den Betrag von 4000 X uneder ^nrnck 
verkaufte. Breznik steht auch ini Verda^<,te, 
daß er dem Grundbesitzer Thom»? N.-'bar in 
Pahorje 53 (bei Hoöe) verscliiedene Gegen 

Dienst geleistet. 

1. Mariborski bioskop. .Heute Samstag bis 
Dienstag den 13. gelangt die dritte Epoche 
des Ltolosialsillns „Die Mysterien von New 
Dork" oder „Die schwarze .Hand" zur Vor-
sühriuig. — Besonders sehenswert sind: „Die 
roten Strahlen", „Das Platinarmband", 
„Die chinesische .Hölle" nnd „Die geheinlnis-
volle Stimuie". Jeder Teil ist vollkommen 
verständlich, auch wenn man die vorherige 
(.poche nicht gesehen hat. 

Aus aller Welt. 
Ernst Pick gestorben. Der frühere Vorstand 

des Wiener Telegraphen-Korrespondenz-Bü-
ros Hofrat Ernst Pick ist am 8. Dezember 
gestorben. 

Der Vorleser in der Zlgarrenfabrik. Ein 
Beruf, den es bei uns nicht gibt, der aber 
volkserzieherischen Wert und auch eine ge­
wisse Romantik befitzt, ist der des Vorlesers, 
wie er sich in den großen Zigarrenfabriken 
von Havanna herausgebildet hat. Die dor­
tigen Zigarrenarbeiter verschönern sich ihre 
eintönige und den Geist wenig in Anspruch 
nehmende Tätigkeit damit, daß sie einen 
Vorleser anstellen, den sie selbst bezahlen. 
Jnl allgemeinen ist der Vorleser ein Stu­
dent, der sich auf diese Weise zum Besuch der 
Universität etwas dazu verdient. Nach ei­
nen, leichten Frühstück von Brot und Kaffee 
ist der Zigarrenarbeiter in Havanna um 7 
Uhr an seiner Arbeitsstelle, nnd schon hat 
auch der Vorleser auf feinem Podium Platz 
genomuien, mit einem .Haufen der eben er­
schienenen Zeitungen bewaffnet. In dem 
wiegenden Rhythmus der kubanischen Spra­
che liest er nun die neuesten Nachrichten vor, 
die Kritiken über das neueste Stück des Na-
t'.onaltheaters, die Ergebnisse der jüngsten 
sportlichen Veranstaltungen, die neuesten 
Ereignisse an der Börse, die politischen Vor­
gänge in Europa nnd im Fernen Osten. 
Nuhig nnd schweigend wählen unterdessen 
die Arbeiter ihre Tabakblätter, rollen sie, 
formen sie und gestalten sie zur Zigarre. Um 
N Uhr tritt die Mittagspause ein und am 
nachmittag ist dann ein anderer Vorleser 
zur Stelle, der jetzt „höhere Lireratnr" ver-
nlittelt. Da wird aus guten Romanen vor­
gelesen, aber auch aus wissenschaftlichen 
Werken, und besonders beliebt sind Bücher 
geschichtlichen, nationalökonomischen und 
allgemein politischen Inhalts. Das größte 
Ent,zücken erregen aber die Vorträge von 
Dichtungen. Kein anderes Volk vielleicht 
liebt so das Rezitieren von Versen, nnd so 
hat man sich für diese Zwecke einen besonde­
ren Vortragskünstler gesichert, der das Zi-
garreudrehen dnrch den Glanz der Poesie 
verklärt. 

Lärms'>etten in der italienischen Kammer. 
wurden vorigen Samstag dnrch das Erscliei-

............... . des kommunistischen-«lbgeordneten Mi-
stände im Werte von 3900 X, darunter ein! der Sitzung veranlaßt. Misiano ist 
Flügelhorn, welches tatsächlich bei des Weltkrieges als Antimilitarist 
gesehen worden war, gestohlen liabe. Als ''''!^ Auhl^nger des ewigen Friedens zun, 
Mitglieder der Einbrecherbande, Ni.'. wie desertiert und wnrde wegen dieses Per 
bereits erwähnt, bis auf einen Mann l^ru- ^"kl, in contnmaeiain verurteilt, 
iert werden konnte, wurden in Hakt ge- Erscheinen veranlaßte die anwesenden 
nommen: Adalbert Rubik, Josef Reicher, den Nufen: „Hinaus mit dem 
Ivan Kmetiö und dessen Fran J u s t i n e ,  usw. Als dieser nicht reagierte, 
Hans Kmetiö und dessen Frau Maria, Ant. der Läru, iuimer größer, worauf ein 
Pilih, Josef Breznik, Martin Juranöiö, !'^eil der Vertreter zuui Zeichen des Protests 
Maitz Paul, während Franz Otorepec be-!^^''^ SUningssaal verließ, so daß die Bera-
reits früher arretiert worden uiar. Nnch!^""ll infolge fehlenden Onorums uuterbro-
den Aussagen der Verhasteten, soll die werden mußte. Misiano, lim Insulten 
Bande fNr die nächste Zeit verschiedene Ein- > die Fasristen zu entgehen, verließ durch 
brüche geplant haben, so in das Geschäft, Hintertür die Kammer und fuhr in ei-
Horvat K drug, Ru»ka cesta 1, Martin ^^'^^'^^k^^'s^l'llten Auto davon. 
Strauß, Glavni ttg und in die Lokale des! Geschichte aus der guten, alten Zeit 
KonfumvereineS in Studence, wozu Ivan U'ird in der „Gartenlaube" erzählt. Ein Ma-
MmetiS bereits das nötige Einbrecsu'rwerk-^ jor sollte, wie daS manchem feines GradeS 
zeug beigestellt hatte. — Die vom Einbruch ergangen ist. den blauen Brief erhalten, 
beim Kanfmann Petek herrührenden Maren Aber NlXl, eke eS dazn kam, gang der Batc,il-
wurden zum größten Teil bei Paula Y. kn lonSzahlmeister mit der Kasse deS Truppen-

teiles durch und 7000 Taler verschwände» 
spurlos. Der Major, der nach dem Regle­
ment ersatzpflichtig war und der kein Ver^i 
mögen befaß, wurde infolge dieses Zwischen^ 
salls dem Militarismus erhalten, da seine 
Pension die regelmäßigen Abzüge zum Er­
satz der verschwundenen 7000 Taler nicht 
vertragen hätte. Der Major blieb also im 
Dienst, wurde Oberstleutnant und schließlich 
Oberst. Da nur ein Teil des Defizits gedeckt 
war, blieb er weiter im Dienst und man 
nannte ihn in eingeweihten Kreisen bereits 
den Marschall Vorwärts, da er mit unheim­
licher Sicherheit alle Abschiedsecken über­
wand. Jedoch zog man vor, ihn unter Er­
nennung zum Generalmajor zu verabschie­
den und ihn in Ruhe seine Pension genießen 
zu lassen. Er ist einer von den wenigen, die 
St. Bürkratius gesegnet haben. 

Lotterie und Rattentod. In Japan, wo 
die Ratten als Pestträger gefürchtet sind, ist 
die Regiernng darauf verfallen, die Spielwut 
des Volkes für die Rattenvertilgung nutz­
bar zn machen. Während eines bestimmten, 
im Amtsblatt verkündeten Zeitraums, 
wird einem jeden, der eine gewisse Anzahl 
toter Ratten — 100 Stück — abliesert, ew 
Los ausgehändigt, mit dem man bei einer 
einmal im Jahr veranstalteten StqatS» 
lotterie einen r^cht hohen Betrag, 5000 oder 
10.000 Den, gewinnen kann. Probawm 
est! Man sieht, daß die japanische Regierung 
die Psyche des Volkes gut kennt und von 
Verordnungen, die dem Volk nur neue La­
sten zu den alten auferlegt, nichts hält. 
Glückliches Japa»l ^ 

Sechs Briefe «Mch TeutschlM«d. Am 
Donnerstag speiste, wie die Mannheimer 
„volksstimme" mitteilt, in einem Ronstanzer 
Hotelrestaurant ein Schweizer aus dem be­
nachbarten Thurgau. Gr ist in Konstanz gut 
bekannt, da er vor etwa 35 Jahren in 
einem alten, angesehenen Bankhause seine 
telsre bestanden hat. — Nachdem er nun 
seine Zeche bezahlt hatte erzählte er dem 
am nächsten Tische sitzenden Hotelbesitzer, 
der auch Schweizer ist. folgende kleine, aber 
zeitgemäße Geschichte: .Ich hatte sechs 
Briefe nach Deutichland auf die Post zu 
geben. Diese hätten mich von der Schweiz 
aus sechsmal 40 Centimes, also 2.40 Fran­
ken Porto gekostet. Auf dem Wege zur Post 
überlegte ich mir, was am besten zu tun sei. 
Da es gerade Donnerstag war, wo die 
Grenze bis 11 Uhr offen ist, schlug ich den 
weg in die Stadt ein. Ich wechselte zunächst 
das .Schweizer Briefporto mit 2.40 Franken 
um, wofür ich 116.40 Mk. erhielt, kaufte 
mir sechs Briefmarken k 60 pfg., w«»» 
3.60 Mark ausmachte, klebte fie auf die 
Briefe und übergab sie der Post. Dann 
begab ich mich hierher, habe nun meine 
Briefe erledigt und sehr gut gegeffen und 
gettunken und nehme noch 100 Mk. mit 
über die Grenze nach ^ause. Alles, um da» 
Auslandsporto für sechs Briefe. Der Hote­
lier aber, der die Geschichte einem tands« 
manne erzählte, schüttelte bedenklich den 
Kopf, trank sein Gläschen leer und entfernte 
sich mit den Worten: Man muß sich bald 
schämen zu sagen, daß man ein Schweizer ist. 

Bvrfmlmicht. 
(Börsennachtrag von gestern.) 

Zagreb. D e v i s e n :  B e r l i n  1 2 5  b i s  1 3 3 ^  
Mailand N70 bis U77, Londo,l IU0 bis 
1120, New ?1ork 2 <5, Paris 2350 bis 2375, 
Prag 304 bis 305i, Schiveiz 5).300, Wien 1.50, 
b i s  3 . 7 5 ,  B u d a p e s t  3 3  b i s  3 5 , .  —  V a l u t e n :  
Dollar 2l>7 bis 271, österreichische Krone 
!.50, Levs 910, Rubel 2« bis 28, Mark 127 
bis Lire 115)5 bis 1100. 

Wien. Devisen: Zagreb 2723 bis 2727, 
Beograd U).800 bis 10.010, Berlin 34N7 bis 

Budapest 800.5>0 bis 8l)3.5>0, London 
20.(;W, bis 29.710, Mailand 31.5)90 bis 
31.010, New York 7273 bis 7277, Paris 
5,1.780 bis .^,4.820, Prag 8072 biS 8078, 
Sofia 4795 bis 4805, Warschau 208 bis 210, 
Z l ' l r i c h  1 3 9 . 4 7 5  b i s  1 3 9 . 5 2 5 .  —  V a l u t e n :  
Dollar 7198 bis 7202, Levs 4795 bis 4805, 
^))^ark 3497 bis 3503, Pfund 29.3!^) bis 
29.410, franz. Franken 54.380 l'is 51.420. 
Lire 30.7i)0 bis 30.810, Dinar 10.8t)0 bis 
10.850, poln. Mark 195 bis 197, Lei 513« 
bis 5)205), Schweizer Franken 1.W.475 bis 
138.525, tschechische Krone 8047 bis 8053, 
ungarische Krone 888 bis 891.5)0. 

Zürich. I D e v i s e n: Berlin 2.45>, New 
??ork 5.20, London 21.20, Paris 39.2.'», Mai^ 
land 22.5)0, Prag 5.75, Budapest 0.65, ga« 
greb 1.90, Warschau 0.15, Wien 0.15, österr. 
gest. Krone 0.09. 



»«»»«»»>»»»' 
vuchkn «we Schresb«aschwE 

eaen gutes monatliches Leikigeld. 
dresje w der Verw. I035Z 

G».«GG «. werden gel,en Kyoo-
th<k aeltelien. Anträge nnter 

Perzenj' an die Vw. 10349 
Mrautv»» gulmviiges KjShr. j 
Pferd lN .^u verkaufen oder 
wird Inlereflenten bei guter 
Verpflegung auf Futter gegeben. 
Slnskagen Erportlzaus .Luna". 
t^lomskov trg 1l. 10350 

Belgische Spletz»l«asel samt 
Rat)men, Gri^lze LSSX4S. Aus-
liünste erleilt aus GejSlligt^eit 
Josef Baumetsler» Alek^Sandrova 
cesta 20. lozi'i 

»—m«— 
«»»»>» 

D«menmaa>el kurzer Kerren-
Mantel. Mel Paar Kerrenschul^e, 
ein Paar Kolen l)lauer Militcir-
mantel. Gospostia ul 5S, I. St.. 
Tür 7, von !3—!4 und l8-20 
Ut)r. ^l0Z'0 
Ueberspiettes Klavter >^u ver-
Kausen. T^uslm cesta 45, l.SIock 
Tür lö. tAreuzl)of) Iv^74* 
Sehr schöner Puppenwagen, 
ausgestattet und Kinderrodel zu 
verkaufen. Adiesse Vw. t0358 

i Zu oertia^ifen tiat verschiedene 
Äiflen und Amsckuagpapter 
zu set)r gllnitigen Preisen Mar,-

-vorst^a tlsl^arna. 10363 

und Verkavk vonBesttzun-
und 5inst»üuser. 

HM»? und Berk 
M «ejchöfts. 
Villen. Vali.-A Kaffeehäuser zu den 
Wantesten Bedingungen Über-
nimmt Realitütenbliro des Karl 

Vtaribor. Stovenst^a 
ukta4. öVtS 
ZvetNAirien - Nealität in 
der Umgeliung von Maribor 
wird geltaust. Wträge unt. »?^e-
olilüt' an die Verw. tYM 

ai«W«Uienha«» in.schöner, 
sonniger Lage, srei von Parteien, 
passend fiir gro^e Famtlie» mit 
groyem Garten, halbe Stunde 
vom Martborer Stavni trg, zu 
verKausen. Bargeld nur lbÖ.LLO 
r.dtig. Rest Sparkasse. Ansrage 
FrauÄanl». Studenei. Cantlarjeva 
Äica 9. I0Z30 

Vert^aufe prima Sanerkra«! 
in Fässern zu icx)—200 pe» 

' Faß. Studenci lBrunndort) Kran» 
j l^opanooa ulica >2. Joan Stanzer. 

tczl^s 
i SchMlen. doppetspännig. zu 

vert^ausen Fran^islmnstla ul !?. 
i l0ZSS 

Srokes VeschilNSHau» zu ver. 
»aufen. Tezno S7. bei Maribor. 

102cs 

«»»MM»««»»,»«»»«»»»» 

<jöjn Sluher für starken Aerrn. 
jkin wattierter UcberMer, ein 
^nder Äkarmorttsch. eine violette 

. Vickelbllise,' ein Paar Keiren« 
' schuhe Nr. 40 ein P. Eisschut^e 
Nr. 28. ein schwarzer Damen-
manlel, ein neuer grauer Ruck­
sack. Anzufragen Cirtl-Metodoo. 

' ulica 17, Kofgekäude, Studenct. 
l0Z62 

Wöbl. Ii««er von solidem 
Kerrn sosort gesucht. Offerte unt 
.Eilt' an die Verw. 103SS 

sosort billig zu verkaufe, 
lrosche, Korvst^a cesta 3l im 

102k,» 

Mlavter oder Pi«ntno wird zu 
Mieten gesucht. Adressen in der 
Verw. zu hinterlegen. 103'>2 

Bsdenkram. Allchengefchirr. 
Sausl^altungsgegenstände. Pup-
pendelten, «mderthealer, Bilder» 
Nahmen zc. Zu besichtigen von 
V dts 15 Ahr. Trubarjeva uliea 4. 
1. Stock links. 10325 
Drei P?a«e, zwei Männchen, 
ein Weibchen werden btlliglt 
verkaust. Anzusragen Ernest 
«ajhente, Pobreije pri Ptu>u. 

I02S8 

S«I»«««z«s und steiserSut sllr 
>rdbere Statur billig abzugeben, 
oroska cesta 63. I03s4 

V»rAt««»»1chrOnk mtl Spie­
gel. weiße Birtzenrodel von 2 
bis 4 Lahre. Schllltschuhe Nr. L0 
(Eisblume). Anadenwiniermantel 
Kr acht Lal)te, rv'er Schauliel-
,tuht. welke und schwarze Äna-
ben.Katdtchut)e silr 7jät,rlgin. 
PrkSernovu ulica 1, 3. Stock, 
Tür 13. l^0Z21 
«t»der»ch»tltsch,Meh>kiste drei 
teitlg. zwei antit^e Standul)ren, 
antlt^er Stut)l. reich geschnitzt, 
Zigarren- und Zigarettenspitze aus 
Meerschaum und Äernstein. Spi-
ritu5bkenner mit zwei Flammen 
und Aasserkanne hat preiswert 
abzuaetien, Ko^eoar. Koroska 
cesta L3. 10»^ 

Pas? Wcthnact lsgefc»)enke. 
Zwei echt silberne Elzoesiecke slir 
K und 1«i Personen, echt silaern. 
Desserlbeslecti sllr 12 Personen. 
Insluenzmaschme 25 om mit vie­
len Nebenapparaten, goldene 
Serrenutzr mit goldener Äette, 
goldene Damenudr. ein Paar 
goldene Ohrringe, neues Nchier-
^^eitzzeufl. Punktierapparat, un-
gebrauchtes Kandtachymeter, Ret» 
cherts Mitiroskop 75- und 255» 
^che Vergröszerung. 17 Bände 
Brockt)ans-Lexllwn 14 Auslage, 
ein Feldstecher sechsfache Ver-

Nicherl-Vrulmaschine 
Zömp!.» l«r 2.0 öri.,. 
marttentammluns^. Cl)rlstbaum-
stSnder, !t,teine Dampfmaschine f. 
Vor- und Mckwärls-Lauf. Änsr. 
Stepliensonova ulica 2. 1 Stock. 
(Kolonie). 

MVbI. Jimmer mit separiertem 
Eingang gesucht Anträge unter 
.Sosort beziehbar' an d. Verw. 

10 

off«» Si«o«» 
» »  

Junge starlie ordnungsliebende 
«etteei» slir ständig gesucht 
Etektrarna Fala. 10^90 

Prima 

278 — tt>. Dezember. 

am Lager. 
Bestellungen: Vetrtnjska 
Nkica 24 10348 

ZcdreikmsZckineri, 
k^ü.t^dSnclei', 
!<' kleflgpier, 
Oust-K? 

8(.t?rei de j^)ap.er, 
sl- äsj^v^^gpier), 
V^!i(.tl:;,)«pjel', 

k?t'^i8!siell<s5scn, 
l^epsrk'tul'es?, 

LpeielsigvscikZkt kllr 
Sekfsldmsseklnon unci 
öUrosrtikvt, 
lVIsridor, Slovensks ul. 7, 
lelet'ticin iiit. lOO. 10168 

Besteingesührle Agentur 
in der Volvodlna sucht j 
in der Farben-, Firnis» j 
und Lack-Branche, sür! 
Bürsten usw. erstrangige! 

Danksagung. 

Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme an dem 
schweren Verluste, der uns betrosfen, sowie für die zahlrei­
chen Kranzspenden sprechen wir allen teilnehmenden Freun­
den und Bekannten den herzlichslen Dank ans. 

Maribor, den 8. Dezember 1921. v iozs4 

Familie Votuischnigg. 

Kabarett-Abend Sk-«taa v Z 

öemslilles pwglsmm. ^ - veinu 

kavarna. 
Veginii20Uhr. Entree frei' 

Anträge an Petar Ko-
reniö, Panöevo, Banat 

öe«äl>llt! Programm. 

Sszlzpiel 

S. Mit ttvUe Dieusiag: 

5alonlcapelle 

N e. iiiiillil 

^ prlm» ^ 

liZltltereiliilileilllrM 
unci anctvrS» 
psfsilvl »/2 dls ^ 4 stark, 4 
dl» S m lang prompt llskordsr 
»ogivlek »u ksufen gssuelit. 

„/^grsris" trgovsöl<o clio» 

niüko ctruStvö in Osisstc. 

e VeekLufeein d. Selch­
oder Spezereiwarenbranche und 
der slawischen Sprache twndig. 
wird aufgenomen. Anträge mit 
Gehattsanspruch und Bettage der 
Zeugnisabschriften sind zu richten 
an t^irma Nalius, Setchwaren-
sabrik t« Zagreb. 
Ein Leamter. der Verzollungen 
durchfllliren kann, beider Spra­
chen mächtig, wird ausgenom­
men. Zuschriften unter.A. Ä. 
ic0' an die Verw WZ4ö 
Aa«dli>ng»tehrling aus gutem 
Sause» Mit entsprechender Schul­
bildung wird im Engrosgeschasl 
Exporthaus .Luna". Stomskoo 
trg 11 sofort aufgenoinmen. 

10351 

Geschäfts. 
Ivkai 

jst sofort abzulösen. Aufiaue 
iN der l?erV. ItiZKI 

Srmaieii 51« 
llSunonttn 

tn Zeitungen oder «ulendrru. 
ersparen Hie Mühe. Zeit und Geld 
venn Sie sich an das alte erfahiene 

Annoncenbüro 

vi.oc>tne» 
ijagreb, (^,»riev«ka ul. 8i wenden 

Telepisvn ZI—6k 
vorschlägt fvstenlos * 

l)eut8(.k Zl^^venisck-krvgtiijctier 

k o r r e s p o n i l e i i t  
perkekter 5tenc)t)^pj5t un6 eili 

Z  r »  z x » ' S » '  O s «  
xesucw. Okkeite mit Qekstt8sn8jzrl1i.ken sn.pssteiisit* 
^»ridvr» «.est» 30. ^^^56 

Elektriker, 
selbständige Ärasl, in allen Monlagearbeiten, Be­
handlung von Transsormatoren und Starkstrom­
motoren bewandert zum sosortigen Eintritt ge­
sucht. Schrislliche Anträge l'ovoi'ns »a Spirit 
in «t. ct., I?aiio, Slowenien. lois? 

erzeugt unct tisksrt tüglioli 

i n  k r i  s e l i e m  2 u » t a n c l s  

/^»xo 
10059 

MIW>MMWI>W>>>WI>WI>>WWR» 

L i n s e «  

'ItShmafchinen, -Nähnadeln. -Ersatzteile, -Nähmaschinen-Oel. 
lSrotze Senkung aus Amerika etngelangl. Zu haben nur in unserer 
Filiale Si»g,e.»«hm«ichi«e«. So«rnE «. So., New Vork 
Filiale Ätaribor, dzt. Draoska ulica 10. Verkaus gegen günstige 
Nutenzahlung. ^ ^^3804 

«749 
(Zummiskssks 

I UnGNMiekt» 0»u«rI,»fUgk»lt. i 

Lummikdrlic: 

Lr»tisl»va'?str?»lll> 

V«i1«»u^d0»v: 

^miiioiigMmiiilllnÄns 

Vi« VlI. Iliidtiig«»» 7 

i 

MARIBORSKA TISKARNA 

«»oiwi» 

Wir empfehlen uns zur Herstellung von Werken, Zeitschriften, 
Broschüren, Fakturen, Tabellen, Zirkularen, AdreOkarten, Plakaten, 
Prospekten, Katalogen, hübschen Akzidenzen usw., denen wir mit 
reichem Schriftmaterial stets aparte Ausstattuns geben können. 

Aufmerksam machen wir auf unseren Setzmaschinenbetrieb, Rota-
tlons- u. Farbendruck, Lithographie, Steindruckerei u. Buchbinderei 

Zentrale; 3uril?eva ullca 4 Filiale: StroBmaJerleva uDca 5 
mm Ol* Ob«mahm« «Ur OriacksorUa erfoto* mir bi dt Ztnlral«. JwOCra 

!W>UW>WI 


